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Auf das mit dem 1. Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter des DeutschenReiches und der Schweiz ,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an.

Preis , wie bisher, in Karlsruhe vierteljährlich
3 Mark 50 Pf . , durch die Post bezogen 3 Mark

' 65 Pf . einschließlich der Bestellgebühr.
Die Bestellungen aus den Landorten können

den Landpost -Boten aufgegeben werden.

Deutschland .
Berlin , 26 . Juni . Der Reichskanzler (in Vertretung :

v . Bötticher) verkündet jetzt die vom Bundesrathe auf
Grund der Bestimmungen im § 29 der Reichs - Gewerbe¬
ordnung unterm 2 . ds . ergangene neue Ordnung für die
ärztliche Prüfung . Sie zerfällt in folgende Abschnitte:
Centralbehörden, welche Approbationen ertheilen (zu welchen
auch das Ministerium für Elsaß -Lothringen gehört) , Vor¬
schriften über die Befähigung als Arzt. (Die Anträge auf
Zulassung , denen zunächst „ das Zeugniß der Reife von
einem humanistischen Gymnasium des Deutschen Reichs "

beizufügen ist, während das eines solchen „ außerhalb des
Deutschen Reichs nur ausnahmsweise als ausreichend er¬
achtet werden darf"

, sind bis zum 1 . Novbr . jeden Jahres
bei der zuständigen Behörde einzureichen. Kandidaten,
welche die vorgeschriebeneStudienzeit zu Ostern beendigen,
bedürfen für die Zulassung zur Prüfung in dem laufen¬
den Prüfungsjahre besonderer Genehmigung , welche nur
ausnahmsweise und jedenfalls nur dann ertheilt wird ,
wenn die Meldung bis zum 1 . April erfolgt ist . Auch
ist der Nachweis eines medizinischen Studiums von min¬
destens neun Halbjahren „ auf Universitäten des Deutschen
Reichs " zu führen; ferner durch besondere Zeugnisse der
klinischen Dirigenten , daß der Kandidat mindestens je zwei
Halbjahre hindurch an der chirurgischen , medizinischenund ge¬
burtshilflichen Klinik als Praktikant theilgenommen, minde¬
stens zwei Kreißendein Gegenwart des Lehrers oder Assistenz¬
arztes sebständig entbunden und ein Halbjahr als Prakti¬
kant die Klinik für Augenkrankheiten besucht hat . Die
Prüfung umfaßt folgende sieben Abschnitte: die anatomi¬
sche , physiologische, die Prüfung in der pathologischen Ana¬
tomie und allgemeinen Pathologie , dte chirurgisch -ophthal-
miatrische Prüfung , die medizinische, die geburtshilflich¬
gynäkologische und die Prüfung in der Hygieine .) Es
folgen die Bestimmungen, wonach über Zulassung der vor¬
gesehenen Ausnahmen „der Reichskanzler in Nebereinstim-

mung mit der zuständigen Landes -Centralbehörde entschei¬
det " . Den vierten Abschnitt bilden folgende Schluß - und
Uebergangsbestimmungen (§ 8 28 , 29 , 30 ) : Die Bestim¬
mungen treten am 1 . Novbr . 1883 in Kraft . Diejenigen
Kandidaten , welche bereits vor dem 1 . Dezbr . 1883 die
ärzliche Vorprüfung bestanden haben , sind zur Prüfung
zuzulassen , wenn sie auch nur die Erfüllung der nach den
bisherigen Vorschriften hiefür erforderlichen Vorbedingungen
Nachweisen . Alle frühem, dieser Bekanntmachung entgegen¬
stehenden Bestimmungen über die ärztliche Prüfung sind
aufgehoben. Gleichzeitig verkündigt der Reichskanzler die
mit dem 1 . Oktbr. d . I . in Kraft tretenden Vorschriften

Vom Ursprung des deutschen Mangels an Staatsfinn.
Bon Franz v. Löher .

(AuS der „ Allgemeinen Zeitung ' .)
Den Wald vor Bäumen nicht sehen — dieses Sprüchwort

haben nur die Deutschen. Wendet man es auf öffentliche Zu¬
stände an , so liegt eine Fülle von geistiger Stärke und Redlich¬
keit der Einzelnen darin , aber auch von politischem Elend .
TiberiuS pflegte zu sagen , mehr als durch das beste Kriegsheer
gewinne man durch der Germanen Zwietracht . Das war ja
stets die nationale Schwäche der Deutschen , „ihre alte Sitte , die
Waffen wider einander zu erheben", wie Tacitus sich ausdrückte.

„Schon war in Germanien nichts mehr übrig , waS mau noch
hätte besiegen können , als daS Volk der Markomannen " — mit
diesem stolzen Wort verkündigte der HöslingSstil des Bellejus
PaterculuS die Thaten der beiden Kaiserlöhne . Es war ein Glück
für Deutschland » daß Drusus bei seinem Rückzug von der Elbe
einen frühen Tod fand, Liberins von andern Sorgen und Leiden¬
schaften in Anspruch genommen , und ihr Nachfolger ein so kurz¬
sichtiger Mann wie Barns wurde. Blieb nur eine dieser That-

sachen aus . so fiel damals rettungslos ein Germauenstamm nach
dem ander» den römische» Kriegs- und VerführuugSkünsteu zum
Opfer, und hätte man , wer weiß wie lange Zeiten , der Ernie¬
drigung und Versöhnung gebraucht, bis sich ein Sturm des all¬

gemeinen Unwillens erhob, der unaufhaltsam alles mit sich fortriß.
Auch die Hermannsschlacht brachte keine andere Lehre für Freund
und Feind . Bald darauf gewannen die Römer doch wieder die
Vorhand , selbst im Innern Deutschlands. Ihre Unterhändler
schlichen umher und wußten Vortheil und Ehren der römischen
Freundschaft glänzend in'S Licht zn stellen. Alte Stammes -

fehden, die unaufhörlichen Greuzstreitigkeiten, neue Beleidigungen,
Neid und Eifersucht wurden geschickt benutzt , unter den Völker¬

schaften Zwietracht z« stifte» und die Kampfwuth aozuschüren.

k

für die ärztliche Vorprüfung . Sie kann nur bei derjeni¬
gen Universität des Deutschen Reichs abgelegt werden, bei
welcher der Kandidat immatrikulirt ist. Ausnahmen kann
der Reichskanzler in Uebereinstimmnng mit der Landes -
Centralbehörde zulassen . Der Dekan der medizinischen
Fakultät ist Vorsitzender.

Die „ Nordd .̂ Allg . Ztg . " erklärt die Mittheilung der
„Nationalzeitung " , daß der Reichskanzler die auf den
Rath des vr . Schwenninger unternommene Kur wieder
abgebrochen habe, weil die angewandten Mittel nachthei¬
lig gewesen feien , für unwahr . Der Fürst habe weder
Mittel genommen, noch sich einer Kur unterzogen, die
gastrische Störungen hätte Hervorrufen können . „ Schablo¬
nenhafte Diät " fei beim Reichskanzler schon deswegen
ausgeschlossen, weil seit Monaten alles ärztliche Bemühen
darauf gerichtet sei , seine Ernährung in Fortgang zu er¬
halten und dieser Umstand einen zweckmäßigen Wechsel in
der Auswahl der Nahrungsmittel erforderlich mache .

Hr . v . Bennigsen hat an den Vorstand der national¬
liberalen Partei Las nachfolgende Schreiben gerichtet:

Geehrte Herren und Freunde ! Die so anerkennenden und freund¬
schaftlichen Worte , welche Sie an mich im Namen und Aufträge
der nationalliberalen Fraktionen des Reichstages und deS Ab¬
geordnetenhauses richteten , haben in mir Gefühle des lebhaftesten
DavkeS erweckt . Zugleich führen dieselben mir immer wieder
von neuem das Schwere und Schmerzliche meines Entschlusses
des Austritts aus den Parlamenten vor die Seele . Seit einer
langen Reihe von Jahren mit Ihnen menschlich und politisch in
Freud und Leid in angestrengter und vielfach erfolgreicher Arbeit
für die nationale und freiheitlicheEntwickung unseres Vaterlandes
während einer Zeit großer Umgestaltung aller Verhältnisse ver¬
bunden , empfinde ich schwer das Aufhören unserer gemeinsamen
Thätigkeit . Wohl war dieselbe , auch abgesehen von den in den
letzten Monaten unnatürlich ineinander greifenden gleichzeitigen
Sitzungen des Reichstags und Abgeordnetenhauses , mit mancherlei
Hindernissen und Opfern für fast einen Jeden von uns verbun¬
den. Schon seit Jahren habe ich gefühlt , daß ich weder im
Reichstag noch im Abgeordnetenhause , noch in meiner umfassen¬
den verantwortlichen Wirksamkeit an der Spitze der provinzial¬
ständischen Verwaltung in der Lage war , meine Pflicht vollstän¬
dig so zu erfüllen, wie ich eS wünschen mußte. All' das blieb,
wenn auch schwer , erträglich, so lange für mich die Möglichkeit
einer erfolgreichen Thätigkeit für unser Land wie für unsere ge¬
meinsamen Politischen Aufgaben vorhanden war . In den letzten
Jahren und inSbefondere in diesem Frühjahre habe ich mich leider
aber immer stärker davon überzeugen müssen, daß die eingetretene
Entwicklung unserer inneren Politischen Zustände , die steigende
Verbitterung der Parteien , der imm er sch ärfer auftre -
tende Gegensatz zwifchen der Reichsregierung
und den Parlamenten , die Spaltung unter den Liberalen
in wichtigen . selbst entscheidenden Fragen für mich zur Zeit eine
auch nur einigermaßen nützliche und erfolgreiche Thätigkeit im
Sinne einer versöhnlichen und auSgleichendcn Politik nicht mehr
ausführbar erscheinen lassen . Nach meiner ganzen Natur und
politischen Veranlagung tief davon durchdrungen , daß für unser
neues Deutsches Reich nichts gefährlicher sein muß , als das Her¬
vorkehren des seit 1867 kaum mehr empfundenen Gegensatzes
zwischen der berechtigten Stellung der Mo -
narchieund derParlamente , ein immer stärker die Ex¬
treme zur Geltung bringender, haßerfüllter , leidenschaftlicher, mit
persönlicher Bitterkeit geführter Streit der Parteien , welche doch
darauf angewiesen sind , mit einander auf dem gemeinsamen Boden
des Vaterlandes zu leben, habe ich nach schwereminnerem Kampf
zur Zeit einer Wirksamkeit entsagt, welche , körperlich und geistig
aufreibend, für mich eine Befriedigung nicht mehr gewährte und
dem öffentlichen Wohl und meinen politischen Freunden einen

Kam dann ein Stamm in's Gedränge oder wurde ihm die Hei -
math verleidet » so waren sofort die Römer da , zu vermitteln ,
Schutz zu bieten und schwer Betroffene auf die andere Seite des
RheinS zu führen. Dort wurden sie als Bundesgenossen an-
gesiedclt und waren nun selbstverständlich des Reiches Wächter
und Vorkämpfer.

TacituS hat uns gleich auS dem Beginn der germanischen
Kriege eine Scene überliefert , welche diese Verhältnisse aufhellt.
Germanicus war bei seinem zweiten Feldzug bis an die Weser ge¬
kommen . „ Am andern Ufer stand Hermann mit den übrigen Vor¬
nehmen und fragte : ob der Cäsar gekommen ? Als daS bejaht
wurde, bat er , man möge ihm eine Unterredung mit seinem Bruder
gestatten. Dieser diente im Heere, FlavuS hieß er, ausgezeichnet
durch Treue und durch den Verlust eines AugeS , daS ihm wenige
Jahre vorher in den Kämpfen unter TiberiuS verwundet worden .
Auf erhaltene Erlaubniß schritt er vor und wurde von Hermann
begrüßt. Dieser läßt sein Gefolge zurücktreten und verlangt, eS
sollten sich auch die Bogenschützen entfernen , welche das Ufer
auf römischer Seite besetzt hielten. Als sie fort waren , fragte er
den Bruder : „ Weßhalb ist dein Gesicht entstellt ?" Jener er¬
zählte von dem Ort und der Schlacht . „WaS hast du für Be¬
lohnung bekommen ?" FlavuS setzte auseinander , wie sein Sold
erhöht worden , und wie er eine Halskette und einen Kranz und
andere militärische Geschenke bekommen . Verächtlich lächelt Her¬
mann über so wohlfeile Preise der Knechtschaft. Darüber ge-
rathen sie aneinander. Der Eine erklärt die römische Herrlichkeit,
des Kaisers Macht und die schweren Strafen der Besiegten ;
wer sich zu ergeben komme , finde bereite Gnade ; auch fein Weib
und Sohn würden freundlich behandelt. Dieser spricht von des
Vaterlandes göttlichem Recht , von der angestammten Freiheit»
den Göttern der germanischen Heimath, von der Mutter, die mit
chm flehe ; er solle doch nicht seine Sippe und Verwandten und

irgendwie erheblichen Nutzen nicht versprechen konnte . Seien Sie
überzeugt , daß in den Tagen der Muße und Sammlung, welche
jetzt für mich kommen , mir stets in dankbarer und lebendiger
Erinnerung die vielen Jahre gemeinsamen politischen Wirken-
stehen werden , welche mich mit Ihnen so eng verknüpft haben
und auch in Zukunft verbunden halten werden. Die wohlwollen¬
den und ehrenden Worte » welche Sie mir zugesendet haben , ge¬
währen wir zugleich die mich ergreifende Ueberzeuguog, daß Sie
nicht minder Werth darauf legen , daß trotz meine- Ausscheidens
auS den Parlamenten die nahen freundschaftlichen und politischen
Beziehungen unter uns dauernd erhalten bleiben.

Ihr Rudolf v. Bennigsen .
Die kirchenpolitische Kommission des Herrenhauses nahm

das kirchenpolitische Gesetz in der Fassung des Abgeord¬
netenhauses an .

Berlin , 26 . Juni . Die „ Kölnische Zeitung " schreibt:
„ Unfern Geheimräthen geht es in dieser Zeit recht schlecht .

Von dem Führer der Ultramontanen beschuldigt , in die neueste
Kirchennovelle ihre Kukukseier gelegt zu haben , welche Windt -
horst soeben mit der hingehendsten Dienstbefliffenhcit des Herrn
v - Rauchhaupt und seiner Freunde und der passiven Assistenz deS
Herrn Kultusministers au - dem Neste geworfen hat , werden ste
jetzt von der „ Kreuzzeitung " abgekanzelt , daß sie bei der in Aus¬
sicht genommenen Ueberarbeitung des Unsallverficherungs - GesetzeS
die kaiserlichen Intentionen durchkreuzen und die korporative Ge¬
staltung auf Grund deS christlichen Volkslebens durch geogra¬
phische Bildungen beseitigen wollen . Daß mit den Ausdrücken
der kaiserlichen Novemberbotschaft von 1881 nur die allgemeinen
Ziele und nicht ein einzelner ausschließlicher Weg dazu bezeichnet
werden sollte , ergibt der gesunde Menschenverstand und niemand »
der mit dem ebenso wichtigen als schwierigen Gegenstände der
Unfallversicherung sich ernstlich beschäftigt hat , wird vermessen
genug sein , für das ihm einleuchtende System der Durchführung
ausschließliche Unfehlbarkeit zu beanspruchen . Wir haben deßhalb
auch der Regierung daraus keinen Borwurf machen können , daß
die Vorlagen von 1881 und 1882 sich so wesentlich von einander
unterscheiden , wohl aber war eS thöricht , wenn die offiziösen oder
zugewandten Organe die Vortrefflichkeit beider Entwürfe mit
gleichem Eifer rühmten . Wie der Vorschlag der sogenannten ver¬
einigten Linken auS der Wintersessiou 1881/82 bewies , bei dessen
Vertheidig ung die Baumeister schließlich wie zu Zeiten des baby¬
lonischen Thurwbaues auseinandergingen , sind auch noch andere
Grundlagen der Unfallversicherung möglich , und so würde eS
uns gar nicht wundern , wenn der neue Regierungsentwurf , dessen
embryonische Gestalt die „ Kreuzzeitung " schon mit Unwillen z«
erkennen glaubt , auch wirklich eine im wesentlichen neue Arbeit
wird . Und im Gegensätze zur „ Kreuzzeitung " glauben wir , daß
gerade in der geographischen Unterlage , wie sie z. B - bei einer
wohlgegliederten kontrolirenden Reichraustalt vorhanden sein würde ,
wesentliche Schwächen des letzten - Regierungsentwurfs beseitigt
werden würden und daß die Nothwendigkeit der Dinge auf diesen
Weg führen muß . Prinzipiell und namentlich auch nach der jetzt
Gesetz gewordenen Gestalt der Krankenversicherung und der Be¬
theiligung der Arbeiter an ihrer Last scheint uuS jetzt festzustchen ,
daß einer der am meisten bestrittenen Punkte der ersten Unfall¬
versicherungs - Vorlage die Beitragspflicht der Arbeiter , auS dem
Streit ausscheidet . und doß umgekehrt die in dem zweiten Ent¬
würfe versuchte Organisation nach Gefahrenklassen ohne terri¬
toriale Grundlage dasselbe Schicksal theilt . Wen » sich jetzt die
bösen Geheimräthe an die Arbeit machen , aus der Erfahrung
die Ergebnisse zu ziehen und mit Hinzufügung von neuen Ge¬
sichtspunkten aus de» früheren Entwürfen daS Brauchbare zu
verwerthen , so sollte man ihnen dabei fördernd an die Hand
gehen . Der kaiserlichen Botschaft wird am besten dadurch ent¬
sprochen , wenn auf diesem , wir wiederholen es , überaus schwieri¬
gen , von der Gesetzgebung noch wenig angebauteu Gebiete etwas
Lebensfähiges zu Stande gebracht wird . In welchem Umfange

sein Volk verlassen und verratheu. und lieber ihr Meister sein.
Allmälig brachen sie in Streit aus und selbst der Fluß zwischen
ihnen hätte sie nicht gehindert, einander zu bekämpfen, wäre nicht
Stertinius herbeigeeilt und hätte den FlavuS , der lodernd vor
Zorn nach Pferd und Waffen schrie, zurückgehalteu . Von drüben
aber sah mau, wie Hermann drohte und die Schlacht ankündigte .
Denn mehrereS warf er in lateinischer Sprache dazwischen , die
er im römischen Lager gelernt hatte, als er als Hauptmau » seiner
Landsleute diente. "

Wir find über die Hergänge damals im Innern DeutschlandS
nur ganz obenhin unterrichtet , können aber auS de« wütheude »
Haß, mit welchem sich die Parteien verfolgten und weder Sippe¬
bruch noch LaodeSverrath scheuten, wohl entnehmen, daß eS mehr
als Ehr - und Habsucht, daß es Grundsätze waren , welche die
germanischen Fürsten entzweiten. Was konnten dies anders für
Grundsätze sein , als daß die Einen die nationale Freiheit für daS
Erste und Höchste , die Andern aber Bildung und edlere Sitte
für daS Vorzüglichste und Feinste erklärten ? ES adelt de»
Deutschen , schwächt aber auch seinen politischen Verstand , daß
irgend eine hohe Idee, wenn sie ihn einmal erfaßt bat , alsbald
ihn auch erfüllt und sein ganzes Wesen durchdringt. Er wird
nicht mehr Herr über sie und opfert ihr Zeit und Amt und Fa¬
milie. und zuletzt auch daS Vaterland. Gedanke» der Humanität»
Freiheit, Religion üben auf ihn eine unbezwingliche Anziehungs¬
kraft, und wo Prinzipien dieser Art auf Seite der LaudeSfeiude
standen, haben Deutsche noch immer leidenschaftlich für diese, uud
erbittert gegen die eigenen Volksgenossen gekämpft. In welch
lieblichem und strahlendem Lichte aber mußte Germanen , die be¬
sonders dafür empfänglich » die Bildung der Römer erscheinen»
verglichen mit der Rohheit uud geistigen Armuth und dem Starr¬
sinn im eigenen Volke !

Nur zu oft hat sich im lauge» Laufe unserer Geschichte solche



einzelne der von der Mehrheit der Unfallversicherungs -Kommis¬
sion ausgestellten Axiome sich verwenden lassen , wird sich später
zeigen müssen » und namentlich wird die Frage auftauchen , ein wie

großes Gebiet der freien Organisation der Versicherungspflich¬
tigen unter entsprechender Kontrole überlassen werden kann und

muß . Unseres Erachtens ist hier ein praktischer Ausgleich recht
wohl durchführbar » der zwar den Männern des unverfälschten
lai ^ er »Iler , laisser xasssr ebensowenig gefallen wird , als den

Staatssocialisten , aber den doppelten Vorzug hat , an daS Ge¬

genwärtige anzuknüpfen und der Zukunft keine Fesseln anzulegen .
Wenn die Gehcimräthe in ihren neuen Bemühungen von ähn¬
lichen Bestrebungen geleitet werden , können sie das voreilige
Anathema der „Kreuzzeitungs " - Freunde ruhig über sich ergehen
lassen ."

In einer Besprechung der parlamentarischen Taktik des

Reichskanzlers äußert die „Allgemeine Zeitung " :

»Es ist nicht undenkbar , daß die Gründe , welche den Fürsten
Bismarck bewegen , einen entschiedenen Schritt zur Aussöhnung
mit der katholischen Kirche zu thun , im Zusammenhänge mit weit -

greifendcn Entwürfen sowohl in der inneren als auch in der aus -

wärtigeu Politik stehen . Die Ultramontanen als politische Partei
zu ekrafiren , hat in jeder Rücksicht einen so hohen Werth , daß
sich Nachgiebigkeit innerhalb der irgend zulässigen Grenzen schon
verlohnt ; und für die Konfolidirung des Reiches und die Stär¬
kung seiner Attraktionskraft kann es schwerlich eia wirksameres
Mittel geben , als die Beruhigung der katholischen Bevölkerung .
Es könnte sein , daß die heutige Kirchenpolitik Bismarck 's im
Rahmen seiner Gesammtbestrebungen eine ähnliche Rolle spielte ,
wie in den sechSziger Jahren die Reorganisation des preußischen
Heeres . Die Umkehr in der Handels - und in der Kirchenpolitik wird
man nicht als reaktionär in dem gewöhnlichen Sinne des Wortes
bezeichnen können . . . . Daß durch die Gesammtpolitik des Reichs¬
kanzlers ein großer , alles beherrschender Grundzug geht , der als
das Streben nach Konfolidirung des Reiches und Stärkung seiner
Attraktionskraft zu bezeichnen ist . kann kaum von seinen leiden¬
schaftlichen Gegnern bestritten werden ; und wer zugibt , daß dieses
Bestreben noch lange der beherrschende Grundzug der deutschen
Politik bleiben muß . wird (da unläugbar die Vergangenheit , um
mit der „ Nordd . All «. Ztg .

" zu reden , eine Präsumtion zu des
Reichskanzlers Gunsten statuirl hat ) auch geneigt sei», die Leitung
der deutschen Politik durch Bismarck oder in Bismarck 's Geiste
als eine Nothweudigkeit anzusehen , trotz der mancherlei herben
Enttäuschungen » welche die Wünsche selbst recht gemäßigter liberaler
Männer erfahren haben . Solche Enttäuschungen wären aber den
Liberalen vielleicht erspart geblieben , wenn sie in den großen An¬

gelegenheiten der auf Konfolidirung des Reiches gerichteten Politik
der Leitung des Reichskanzlers unbedingter hätten folgen mögen ."

Sonnenburg , 25 . Juni . Bei dem Prinzen Albrecht
fand heute ein Diner statt , zu welchem die hier anwesen¬
den Kommendatoren mit dem Ordenskanzler , Grafen
Stolberg - Wernigerode , geladen waren . Abends besuchte
der Prinz das Johanniter -Krankenhaus . Unter den mor¬

gen zu investirenden Rechtsrjttern befinden sich außer dem

Herzog von Edinburg der Minister v . Puttkamer , Prinz
Neuß XVIII . und Graf Limburg -Stirum .

Sonnenburg , 26 . Juni . Die Investitur des Prinzen
Albrecht als Herrenmeister des Johanniterordens durch
den Kronprinzen hat um 1 Uhr stattgefunden . Darauf
fand die Aufnahme neuer Mitglieder statt , worunter auch
der Herzog von Edinburg .

München , 26 . Juni . Das Programm über die feierliche
Eröffnung der Internationalen Kunstausstellung
lautet :

Die Eröffnung findet im Aufträge Sr . Maj . des Königs
durch den Prinzen Luitpold Sonntag , den 1. Juli Vormittags
11 Uhr im Glaspalaste statt . Zu diesem Zwecke wird das Aus -

stellungSlokal um 10 Uhr geöffnet . Die eingeladenen Ehrengäste ,
die Mitglieder des diplomatischen Corps , die in München an¬

wesenden Reichsrälhe , die Chefs der obersten Hof - und Landes¬
stellen , sowie die Militär - und Zivilbehörden der Haupt - und

Residenzstadt versammeln sich um 10 ' / , Uhr im Querschiffe des

AuSstellungSgebäudes , um den Prinzen zu erwarten . Um 11 Uhr
begibt sich Prinz Luitpold mit seinem Gefolge nach dem Aus¬

stellung - - Gebäude , wo er am Eingänge von dem AuSstellungs -

Komits empfangen und zu der für die Feierlichkeit vorbereiteten
Estrade geleitet wird - Bei dem Eintritt des Prinzen in das

Gebäude beginnt die Festmusik . Hierauf hält der erste Präsident
des Aussiellungs -Komite ' s eine kurze Anrede und richtet an den
Prinzen die rc . Bitte , in Stellvertretung Sr . Majestät des König -
die Eröffnung vorzunehmen - Nachdem dieser Bitte entsprochen
worden , wird Prinz Luitpold von dem Ausstellungs -Komits be¬
gleitet , die Ausstellung in Augenschein zu nehmen . Am Schluffe
dieses Umganges wird der Prinz bei der Entfernung aus dem
Gebäude in gleicher Weise , wie bei der Ankunft , begleitet werden .
Die eingcladenen Ehrengäste , welche im Hof - , Staats - oder

öffentlichen Dienste sich befinden , erscheinen in Uniform mit Band
über dem Kleide , die übrigen Theilnehmer in schwarzer Kleidung
mit weißer Halsbinde . Zu der Eröffnungsfeier ist außer den
eingeladenen Ehrengästen nur de» Besitzer » von Saisonkarteu ,
sowie den Ausstellern der Zutritt gestattet .

Landau , 26 . Juni . Nach neueren Feststellungen erhielt
bei der Reichstags -Ersatzwahl in Neustadt -Landau Rechts¬
anwalt MahIa (nationalliberal ) 9406 , Sartorius (Fort¬
schritt 9277 , Dreesbach (Socialdemokrat ) 72 Stimmen .
Mahla ist mithin gewählt .

Oefterreichische Monarchie .
Pesth , 26 . Juni . Anläßlich der Aeußerungen der aus¬

ländischen Blätter betreffs der Haltung der ungarischen
Regierung gegenüber der Tisza -Eszlarer Frage , insbeson¬
dere der Anklage des „ Journal des Döbats " , wonach die

ungarische Regierung den , den Grund des Prozesses bil¬
denden Aberglauben theile , erklärt ein offiziöses Regie -

rungssrgan , die ungarische Regierung konnte die gericht¬
liche Verhandlung nicht verhindern , sie erklärte aber durch
jeden ihrer berufenen Faktoren überall und zu jeder Zeit ,
daß sie an einen rituellen Mord nicht glaube . Dies er¬
klärte auch der Staatsanwalt gleich bei Beginn der Ge¬

richtsverhandlung .
Belgien .

Brüssel , 26 . Juni . Die Kammer nahm mit 61 gegen
50 Stimmen den Gesetzentwurf an , wodurch die Privi¬
legien der Seminaristen und Schüler der Normalschulen
in Militärangelegenheiten aufgehoben werden .

Frankreich .
Paris , 26 . Juni . Im Senat kündigte Bsrenger an , daß

er die Regierung wegen der Unterdrückung der Geistlichen
in den Hospitälern zu Paris interpelliren wolle . Die Be -

rathung der Interpellation ist auf Donnerstag festgesetzt .
— In der Eisenbahn - Kommission erklärte Tirard , die

Regierung müsse auf der Nothweudigkeit der Annahme
der Gesetzentwürfe über die Konventionen mit den Eisen¬
bahn - Gesellschaften bestehen ; die finanzielle Situation sei
ausgezeichnet , aber es wäre unmöglich , allein mit Mitteln
des Staates die projektirten großen Unternehmungen
gleichzeitig auszuführen . Der Minister äußerte , der Staat

genösse allerdings mindestens den gleichen Kredit wie die

großen Bahngesellschaften , aber er halte es nicht für oppor¬
tun , jedes Jahr neue Anleihen zu kreiren .

Die Regierung entschied bezüglich der Frage wegen Ver¬
öffentlichung des letzten päpstlichen Schreibens an Grövy
dahin , daß die Veröffentlichung nicht stattfinde , weil es
ein Privatschreiben sei . Nach der „ Agence Havas " soll
dasselbe höchst maßvoll sein . Da es nicht an die Regie¬
rung gerichtet ist, wird nicht die letztere , sondern Grövy
darauf antworten , und zwar in derselben maßvollen Weise.
— Die Kapitulationsverhandlungen mit Tunis nähern
sich ihrem Ende . Frankreich ist der Zustimmung aller

Regierungen sicher. Oesterreich und Italien haben die

Ausführung des Zustimmungsbeschlusses wegen Einholung
der Parlsmentsgenehmigung bis Herbst verschoben . Eng¬
land erachtet die Parlamentsintervention für unnöthig .
Die Regierung legt demnächst einen Gesetzentwurf vor

betreffend die Reorganisation der innern Verwaltung von
Tunis ; sie ersuchte ihre Konsuln in Egypten um Aus¬

kunft über die egyptischen Regierungsmaßregeln zur Ver¬

hinderung weiterer Ausbreitung der Cholera . — Der

Marineminister ist erkrankt , die „Agence Havas " dementirt

innere Parteiung kundgegeben . Denken wir nur an die Kämpfe

unserer Kaiser mit dem Papste , an die Kriege Otto 's II . und IV .
und Karl ' s V. mit Frankreich , an den dreißigjährigen Krieg , an

die Kriege mit dem revolutionären Frankreich . Wie schwer ist

es uns . dem nachbarreichsten Volke , das fast überall offene

Grenzen hat , von jeher geworden , unsere vielbedrängte » aber auch

herrschende Stellung inmitten Europa 's zu behaupten — wie oft

ließen wir die besten Gelegenheiten , sie zu verbessern , vorüber -

gehen — bloS weil wir nicht einig und geschloffen auftreten
konnten , und dies bloS deshalb , weil unsere Häupter und Parteien

beständig so verrannt waren in ihre Ideen und Grundsätze , daß

sie immer nur auf diese und nicht rechts und nicht links sahen ,
und daS große Ganze , das Heil der Nation , darüber vergaßen !

Es ist das ohne Zweifel ein Charakterzug , tiefbegründet in

unserer Volksnatur , Landschaft und Geschichte, ein Charakterzug ,
der aus dem edelsten Beweggründe , aus innerer Wahrhaftigkeit

entspringt » der uns aber zeitweise verurtheilt zu nationaler

Schwäche und politischer Unbehilflichkeit .

WaS erleben wir heute wieder ? Die hinreißende Größe und

Gewalt unserer Siege und das Andenken an den welthistorischen

Kaiserglanz im Saale zu Versailles hat ein einzigmal ein anderes ^
deutsches Nationallaster » das der Bescheidenheit gegen Fremde , ^
nicht aufkommen — hat ein eiuzigmal eine mächtige Partei auf -

treteu lassen , die nichts in der Seele , nichts vor Augen hatte »
als nationale Ziele . Doch nicht ein ganzes Jahrzehnt war uns

diese Freude vergönnt . Auch diese deutsch - nationale Partei ist

zerbröckelt und zerronnen , und alles spaltet und streitet und ärgert

sich wieder in Fraktionen und Fraktiönchen . die nur ihre Sonder¬

ziele verfolgen . Wie manchem stieg die Zornröthe in ' s Gesicht ,
wenn er die Schmähungen laS , welche die nationalen Absichten

des Reichskanzlers verdächtigten , selbst daS ehrwürdige Haupt
deS Kaisers , der doch wahrlich ein Muster von hehrem Pflicht¬

gefühl . nicht außer Spiel ließen ! Mit welcher Bitterkeit sind

nicht die einfachsten und natürlichsten Forderungen des Staates

bekämpft worden !
(Schluß folgt .)

3Z ) Herz und Welt .
Novelle von Otfrid MhliuS .

(Fortsetzung .)

„Gräme dich nicht so sehr , lieber Schatz , es ist ja nur eiu

kurzer Besuch, " flüsterte Jsmene ihrem schweigsamen Gatten zu,
als beide hinter der Glasthür des Bahnhof - Wartesaals standen
und auf die Ankunft des Zuges warteten , mit welchem sie und

ihr Kind weiter reisen wollten .

„Nun ja . Herzkäferl , ich will mich darein ergeben, " versetzte er,

legte de» Arm um sie und drückte sie zärtlich an sich . » Es ist

ja das erste Mal seit unserer Hochzeit » liebe Jsmene , daß wir

uns auf längere Zeit trennen . Behalt ' mich lieb , Schatz ! Laß
dein Herz nicht von mir abwendig machen ; gewinne nicht Reich¬

thum und Luxus so lieb , daß du mir hernach nicht wieder gut

sein kannst ! "

„ O Paul , was denkst du ? ich liebe nur dich und erst jetzt fällt
mir der Abschied recht schwer ! Ich möchte lieber bei dir bleiben !"

»Nein . dazu ist es zu spät , Jsmene ! Du mußt nun gehen, "

erwiderte er. „Du mußt dich so angenehm unterhalten , als du

nur kannst , und dir keine trüben Gedanken darüber machen , daß
du mich hier ganz allein weißt . Ich werde recht viel an dich
denken und wie vergnügt und glücklich du in Hoipiu sein wirst ,
und dies wird mich trösten , wenn ich dich vermisse . Aber bleib

du mir treu , mein Herzblatt ! , ich bitte dich , den» bedenke , die

ganze Welt ist nicht im Stande , dir etwas so Werthvolles zu

geben , wie meine treue aufrichtige Liebe ! "

Sie schwur ihm unter Thränen unverbrüchliche Treue und Herr

Schallhammer , welcher hinter den beiden Gatten stand und dem

kein Wort von ihrer Unterredung entgangen war , mußte sich ge¬
rührt abwenden und begriff nicht , wie Jsmene ihren Gatten ver¬

lassen , noch wie er ihrer Festigkeit vertrauen konnte , obwohl er

sie in diesem Moment für weit willensfester hielt » als er geglaubt

hatte . Aber er ahnte die Versuchungen , welche in Hoipin auf sie
warteten .

Endlich kam der Zug und die jungen Gattm wußten sich tren¬

nen ; Paul schaute dem Zuge nach so laug er ihn noch sehen

jedoch dessen Rücktritt . — Kardinal Guibert erließ an¬
läßlich der Aushebung der Geistlichen in den Hospitälern
ein Rundschreiben an die Pfarrer , worin er bestätigt , daß
die Gewissensfreiheit und die freie Ausübung des katho¬
lischen Kultus , wie im Konkordate stipulirt , nicht wesent¬
lich geschädigt sei , es müsse jedoch im Rahmen des noch
Zulässigen für die Armen -Krankenpflege alles nur mögliche
geschehen, die Pfarrer hätten dabei aber vor Zugestehung
verlangter Dienstleistungen darauf zu dringen , daß ihnen
unbeschränkte Freiheit eingeräumt werde , alle Kranken
katholischer Religon zu besuchen , so oft sie es für erfor¬
derlich halten . — Die „Reform " schreibt , wenn die Ge¬
sundheit Challemel -Lacour 's ihm das weitere Verbleiben
im Ministerium nicht gestatte , würde Ferry sein Nach¬
folger , Spuller übernehme den Unterricht ; falls Tirard
zurücktrete, übernehme Reynal die Finanzen , Baihant di«
Arbeiten .

Man erinnert sich noch der Fälschung von Chinin , die in dm
Hospitälern entdeckt wurde . Der Lieferant desselben, der Apotheker
und Droguist Henri Constant Lacombe , suchte zuerst Deutschland
und dann namentlich die lombardische Fabrik in Mailand dafür
verantwortlich zu machen , mußte aber schließlich zugebeu , daß die
Fälschung in seinem Etablissement begangen wurde . Der einge¬
leitete Prozeß fand gestern damit seinen Abschluß , daß Lacombe
verurtheilt wurde : 1) zu einem Jahr Gefängniß ; 2) zu 50 FrS .
Geldstrafe ; 3> zur Einrückung deS Urtheils in zehn großen Zei¬
tungen und medizinischen Fachschriften ; 4) zum zweitägige » An¬
schlägen des Urtheils in seiner Apotheke . In seiner Anklage hob
der Staatsanwalt besonders die Ungerechtigkeit hervor , mit der
die Mailänder Fabrik fälschlich beschuldigt worden war .

Spanien .
Madrid , 26 . Juni . Der Senat wählte gestern eine

Kommission zur Borberathung des Munizipalgesetzes .
Vier Abtheilungen sendeten Gegner und nur drei Abthei¬
lungen Freunde des Gesetzes in die Kommission .

Grotzbritarmie«.
London , 26 . Juni . Ueber die Verhandlungen der Re¬

gierung mit der Suezkanal - Gesellschaft wird von unter¬
richteter Seite mitgetheilt , daß über den Betrag und den
Zeitpunkt der Tarifreduktion noch kein Einvernehmen er¬
zielt , während eine Reihe anderer Punkte bereits geordnet
ist . — Die Regierung erklärte sich bereit , Vertreter des
Transvaalgebietes zum Zwecke einer Revision der Kon¬
vention mit England zu empfangen . Demgemäß wird
kein Spezialkommissär nach dem Transvaallande abgesandt .

London , 26 . Juni . (Unterhaus .) Fitzmaurice er¬
klärte , er habe Grund zu glauben , daß die Unterhandlungen
Frankreichs betreffs der Kapitulationen mit Tunis zu
einer befriedigenden Lösung führen werden .

Asien .
Baku , 25 . Juni . Morgen geht nach dem Plane Tscher -

najews eine Expedition zur Erforschung des Eisganges
in den Mertwyi Kultuk ab .

Nordamerika .
Rrw -Bork , 26 . Juni . Die Kommission für Auswan¬

derungswesen hat mehrere Beschlüsse gefaßt , dahingehend ,
die Landung armer irischer Auswanderer in Amerika zu
verhindern . Die Kommission schägt vor , diejenigen Aus¬
wanderer , für welche die englische Regierung die Reise¬
kosten bezahlt hat , wieder zurückzuschicken . — Im Gebiete
des unteren Missouri und Mississippi haben Ueberschwem -

mungen stattgefunden . Weite Flächen sind unter Wasser
gesetzt . Die Ernte ist theilweise vernichtet .

Badische Chronik .

U Karlsruhe , 26 . Juni . Schwurgericht . 6 . Fall .
Anklage gegen Samuel Bischofs von Dietlingen wegen falschen
eidlichen Zeugnisses und Chris oph August Haberstrob von Pforz¬
heim wegen Anstiftung dazu . — Vorsitzender : Großh . LandgerichtS -

konnte , und er har diesen Augenblick auf lebenslang nicht mehr
vergessen. Kaum war seine Gattin ihm auS dem Gesichte , so

stürmten die bangsten Ahnungen und Vorgefühle auf ihn ein.

In der ersten halben Stunde nach der Trennung war auch
Jsmene tief erschüttert und betrübt . Ihren Knaben auf dem

Schooße drückte sie daS Kind mit leidenschaftlicher Zärtlichkeit an
ihr Herz und weinte und Schallhammer , welcher allein mit ihr
in einem Coups erster Klaffe war , beobachtete und bemitleidete

sie, war jedoch überrascht zu sehen , wie bald sie sich tröstete und

ihre Thränen trockneten . Es war ihr erster Ausflug in die Welt ,
und ihr lebhafter Geist interessirte sich für alles , was sie NeoeS
und Ungewöhnliches sah ; sie ward nicht müde , Hrn . Schall¬
hammer darüber zu befragen , und fühlte eine geheime Genug -

thuung über daS Aufsehen , welches sie erregte , denn auf jeder
Station hingen die Blicke der Menschen überrascht und bewundernd
an ihrer anmuthigen Erscheinung . Sie hatte keine Zeit , an das
treue , trauernde Herz zu denken, welches sie zurückgelaffen hatte ,
und es beschäftigte sie jetzt mehr die Sorge , wie sie einen günsti¬

gen Eindruck auf den Großvater machen sollte , weßhalb sie sich
ja dieser Richtung den Rath deS Herrn Sckallhammer erbat .
Die paar Stunden der Fahrt bis Hoipin vergingen ihr wie ein

Traum und der Anblick des Prächtigen Schlosses und feiner Um¬

gebungen versetzte sie in die höchste Aufregung .
Ju nicht geringerer Aufregung und Erwartung sah Graf

Chazko den Wagen vor dem Schloß aufahren und eilte den An¬

kömmlingen entgegen . Der Anblick der bildschönen junge » Frau

überraschte ihn so gewaltig , daß er beinahe seine Selbstbeherr¬
schung einbüßte . Sie war ja das getreueste Ebenbild ihrer Mutter
und Großmutter ; es war dem Grafen , als sehe er seine Tochter
Katerina wieder auferstanden , nur noch schöner , reifer , kräftiger
und blühender ; sie hatte das würdevolle Gebühren , die stolze

Haltung , die Anmuth der Bewegung der Frauen in der Familie
Chazko .

Thränen im Auge , mit erglühenden Wangeo und demüthi -

gem Blick trat JSmene auf de » Großvater zu und küßte ihm

stumm die Hand ; daun flüsterte sie : „Sie haben beföhle » imd



Rath Martin . Vertreterder Anklage : Großh . StaatSanwaltAr¬
nold . Vertheidiaer : Hr . RechtSanwalt Wolfs von hier . — Am 26.

d . M . hat der Angeklagte Bischofs vor der Strafkammer dahier

in der Anklagesachr gegen Haberstroh und Genoffen wegen straf¬

baren Eigennutzes und Hausfriedensbruchs nach abgelegtem

Zeugniß Aussagen gemacht , welche die Handlungen der damaligen

Angeklagten (Eindringen in eine fremde Wohnung und Heraus¬
nahme eines KleiderschrankeS ) als ganz rechtmäßig und unbe¬

denklich darstellten . Nach Bischoff 'S Angaben war nämlich die

Entfernung des Schrankes durchaus mit Genehmigung der Ehe¬

frau deS Eigentbümers erfolgt . Nun standen aber Bischoff 'S

Aussagen in direktem Widerspruch mit denen der übrigen in jener

Sache vernommenen Zeugen , weßhalb von Großh . Staatsan¬

waltschaft angenommen wurde , daß Bischofs wissentlich falsch auS -

gefagt habe und dazu von Haberstroh angestiftet worden sei.

Diese Voraussetzung stellte sich nach der heutigen Beweiserhebung

als richtig dar . ES erfolgte daher , nachdem die Geschworenen die

beiden im Sinne der Anklage gestellten Schuldfragen bejaht

hatten , Berurtbeilung deS Bischofs wegen Meineids nach § 154

St .G .B . zu 1 Jahr Zuchthaus und gegen Haberstroh wegen An¬

stiftung zu 3 Jahren Zuchthaus . Elfterem wurden die bürger¬

lichen Ehrenrechte auf 3 Jahre , Letzterem wurden dieselben auf

5 Jahre aberkannt . Gegen beide wurde dauernde Eidesunsähig -

keit ausgesprochen .
Baden , 26 . Juni . Ihre Kövigl . Hoheit die Großherzogin

Mutter von Mecklenburg - Schwerin hat heute Vormittag Baden

verlassen , um sich zu einem Besuche ihres BruderS , Seiner Ma¬

jestät deS Kaisers , nach Ems zu begeben , von wo die Fürstin ,

vermuthlich am Donnerstag , nach Schwerin zurückkehrt.
Ihre Großh . Hoheit die Herzogin von Hamilton hat Baden

verlassen , um einige Zeit auf ihrem Gute Marieuhalden bei Ror -

fchach zuzubringeu ; im Mouat August wird deren Zurückkuuft

erwartet .
§* Pforzheim , 26. Juni . Nächsten Samstag . 30 . Juni ,

sowie Sonntag und Montag , 1 . und 2 . Juli , findet hier

eine vom » Gartenbau - Verein " veranstaltete „Rosen - ,Pflanzen -

und Gemüse - Ausstellung " statt , und zwar in den Räumlich

keilen des Gasthofes zum schwarzen Adler . Wie die vorausge¬

gangenen Ausstellungen ein höchst erfreuliches Zeugniß von der

hohen Stufe der hiesigen Gärtnerei und insbesondere der sehr

ausgedehnten Rvsenzucht ablegten » so wird auch die diesjährige
die Befriedigung der zahlreichen Besucher . die bereits zugesagt
find , in ganz besonderem Grade finden . — Mit den Vorbereitungen

zu dem Ende des nächsten Monats hier zu begehenden „Feuer¬
wehr - Jubiläums " ist schon begonnen worden . — Bei der im

April d . I . gegründeten Pfennig - Sparkaffe wurden bis Ende

Mai 1694 M . eingelegt .

L Freiburg » 26 . Juni . In der Aula der höheren Bürger¬

schule findet gegenwärtig eine Ausstellung von Arbeiten

der vom Frauenverein Karlsruhe geleiteten Zeichenschule
statt . Die junge Anstalt weist überraschend tüchtige Leistungen
auf . Das Flächenmalen verdient besonders in einigen Entwürfen

zu Tischdecken unsere Beachtung ; das kunstgewerbliche Zeichnen
bietet hauptsächlich Entwürfe zu Schmuckgegenständen ; das

eigentliche Freihandzeichnen zeigt eine sehr präcise Ausführung . —

Jo nächster Woche wird der Verein fürentlasscneStraf -

gefangene sich hier definitiv konstituiren ; eine bedeutende

Mitgliederzahl ist demselben gesichert . — Ein weiterer Verein ,
und zwar ein Gesangverein , hat sich in der Vorstadt

Wiehre gebildet , welche in ihrer Vereinsthätigkeit sehr selbst¬

ständig vorzugehen pflegt . Der Vorstand unseres altbewährten

Männer -Gelangvereins Konkordia , Herr Anwaltvr . Köhler ,

und der musikalische Dirigent des Vereins , Hr - Lehrer Kirsch ,
haben aus unbekannten Gründen ihre Stellen niedergelegt . —

Soeben erhalte ich die Trauerkunde von dem gestern Abend er¬

folgten Tode des Hrn . Landgecichtsraihs Hornung , der nur

wenige Tage an einem Blutgeschwür krank darniederlag . Der

Verstorbene war in allen Kreisen unserer Stadt ein beliebter und

hochgeachteter Mann .

XX Aus dem Wieseuthal , 26 . Juni . In den beiden Blättern

unseres Thales , dem „Oberl . Bot .
" und dem „ Markgräfl . Tgbl .

" ,
wird von Schovfheim aus in letzterer Zeit unter Bezugnahme
auf die Beschlüsse der Karlsruher Mittelschuldirektoren -Konfcrenz

ich bin gern gekommen ; nehmen Sie mich gnädig und nachsich¬

tig auf und seien Sie mir um meiner Mutter willen ein klein

wenig gut ! "

Der Graf legte ihr beide Hände auf die Schulter , hielt sie auf

ArmSlänge von sich und schaute sie lange mit tiefer Bewegung

an , blickte auf ihr goldig glänzendes Haar , in die wunderschönen

klaren , großen veilchenblauen Augen ; dann legte er ihr die Haad

wie segnend auf das Haupt , küßte sie auf die Stirne und sagte :

„Sei mir willkommen , mein Kind ; ich werde mir Mühe geben

dich um deiner selbst willen zu lieben . und aus keinem anderen

Grunde . Und dies ist schon dein Sohn , Jsmene ? Du siehst noch

so jung aus .
"

„ Ich bin schon dreiundzwanzig Jahre ." erwiderte sie mit einem

Lächeln , welches sie so verschönerte , daß der Graf sich an ihr

nicht satt sehen konnte . Dann wandte er sich zu dem Knaben ,

nahm ihn auf der. Arm und liebkoste ihn zärtlich . „ Er sieht in

daS Geschlecht der Cbazko "
, sagte er gedankenvoll .

Die Begegnung fiel zu gegenseitiger Zufriedenheit aus . Js

mene fand ' Gefallen an dem Großvater , dessen vornehme Hal

tuug . Würde und herablassende Freundlichkeit ihr imponirte und

in dessen Augen sie las , daß sie eine» günstigen Eindruck auf ihn

gemacht habe . Und Jsmene ihrerseits , bewies unwissentlich dem

Grasen , daß auch sie etwas von dem Stolz , der Besonnenheit

und der sicheren Haltung der Chazkos besaß . So sehr die Neu¬

heit Pracht und Ueppigkeit alles dessen, was sie hier umgab , ihre

Verwunderung und Ueberraschung erregten , so nahm sie doch

alleS gelassen hin. Der Graf batte von ihr eiu linkisches Be¬

nehmen , einen Ausbruch der Bewunderung und Verblüffung ,

einen plebejischen Aufschrei deS Erstaunens befürchtet » ward aber

in seinen Erwartungen getäuscht — Jsmene gab sich ganz natür¬

lich , naiv und offen , ohne thörichte Scheu , ohne Anstrengung ,

mehr sein zu wollen , als sie war . Wenn sie irgend etwas sah ,

was sie nicht kannte oder nicht verstand , so bat sie ruhig um eine

Erklärung davon . Ihre Aeußerungen verrietheu Verstaub , Be¬

scheidenheit und Takt ; es war nichts Gemeines und Plebejisches

au ihr , selbst die Befürchtung , daß Jsmene einen breiten Provinzial -

dialekt sprechen werde , erwieS sich als unnütz , denn sie sprach ihr

Deutsch kaum mit stärkerem provinzialem Acceut als er selbst , —

kurzum , der Graf war angenehm überrascht . befriedigt und bei¬

nahe entzückt von ihr , und machte ihr kein Hehl daraus .
(Fortsetzung folgt .)

wiederholt der Umwandlung der füufklasssgen Schopfheimer
Höheren Bürgerschule in eine Realschule zweiter Ordnung ohne
Latein lebhaft das Wort geredet . Thalsache ist, daß in Schopf¬
heim schon seit vielen Jahren in ausgesprochener Weile eine Anti¬
pathie gegen den Unterricht im Lateinischen besteht . Die Gründe
hievon mögen verschieden sein. In den neuesten öffentlichen Be¬

sprechungen wird u . a . geltend gemacht , daß , weun die veregte
Uaiwandclung erfolge , im Wiesenthal dann dreierlei Anstalten
beständen , die jede Art höherer Ausbildung ermöglichen würden :
1) Gymnasium und 2) 7klassigeS Realgymnasium in Lörrach für
die humanistischen Studien und für die Vorbereitung zum Forst -
und Jngenieurfach , zum Eisenbahn - und Postdienst u . s. w . ;
3) die lateinlose Realschule zweiter Ordnung in Schopfheim für
die Ausbildung der künftigen Gewerbetreibenden , Kaufleute u . s . w.
Da die Bahnverbindung unseres Thales den Besuch der Schulen

zu Lörrach oder zu Schopfheim wesentlich erleichtert , so würden
nach den Ausführungen des „ Markgräfl . Tagbl .

" die Bewohner
des WieseutbalS sich hinsichtlich der Wahl der Schulen für ihre
Kinder fast desselben Bortheils zu erfreuen haben , den die Be¬

wohner der Residenzstadt Karlsruhe genießen . welche drei An¬

stalten , nämlich Gymnasium , Realgymnasium und lateinlose
Höhere Bürgerschule besitzt . — Sonntag den 1 . und Montag
den 2. Juli veranstaltet die Schopfheimer Schützengesellschaft ein

Freischießen im Gabenwerth von 350 M , sowie rin Preiskegeln
im Gabenwerth von 100 M .

Vermischte Rachrichte » .
X Karlsruhe , 27 . Juni . Das Programm und Textbuch zu

den Feierlichkeiten der Enthüllung des Kreutzer - Denk¬
mals zu Meßkirch am 28 . und 29 . d . M . ist soeben in schöner
Ausstattung erschienen. Der Verfasser , vr . Gagg , Vorstand des

Gesangvereins „ Eintracht " zu Meßkirch , hat sich das Verdienst
erworben » eine sehr ansprechende Biographie des Sängers
hier niederzulegen ; das Denkmal wird beschrieben und der
hierbei besonders betheiligten Persönlichkeiten , des Künstlers
HanS Bauer , des Dichters Viktor v . Scheffel , Verfasser des

Festgesanges , und des Festdirigenten Schmutzler von Konstanz ge¬
schieht besonders in kurzer biographischer Skizze ehrende Erwäh¬
nung . Dem Texte der zur Aufführung kommenden Lieder sind
interessante Notizen über die Dichter beigefügt . So wird dies
Textbuch den Festbesuchern eine bleibende Erinnerung an Kon -

radin Kreutzer sein.

K, Mülhause « , 26 . Juni . Herr Engel . Dollfus von hier be¬

sitzt eine Autographensammlung , die höchst interessante Exemplare
ia sich schließt und die man gelegentlich der Ausstellung zu Prü¬
fe« Gelegenheit hatte . Unter der Zahl der Dichter finden wir

auch Lessing, Schiller und Goethe vertreten ; Letzteren durch ein

Schreiben an seinen Verleger , in dem er um Rücksendung eines

Manuskripts bittet , Schiller hingegen durch einen längeren inter¬

essanten Brief , anscheinend au seine Frau gerichtet , da er am
Schluß bittet , ihm 50 Thlr . von den 100 zu schicken , um die er
in dem früheren Briefe gebeten habe ; im Briefe selbst spricht er
von den philosophischen Studien , die sein Julius begonnen habe
und wie er selbst nur immer daS aus philosophischen Schriften
(den wenigen , die er gelesen habe) genommen , was sich habe ,
dichterisch fühlen und behandeln lassen. — Besonders interessant
ist das Bruchstück eines Briefes Beethoven ' s , der in einer lehr
ärgerlichen , reizbare » Stimmung des großen Komponisten verfaßt
worden . Diese - Bruchstück lautet : „ Warum sollte ich ' s nicht thun ,
hat man mich nicht auf das Aeußerste gebracht . — Fort mit allen
Rücksichten gegen diese Vandalen der Kunst . — Morgen werde
ich selbst zu H . gehen, ich war schon einmal da , er war aber nicht
zu Hause — ich bin so verdrießlich , daß ich mir nichts wünsche ,
als ein Bär zu sein, um , so oft ich meine Tatze aufhebe , einen
sogen , großen Esel zu Boden schlage» zu können . " Auch an
Unterschriften gekrönter Häupter fehlt es nicht ; so ist die Lud -
wig 's XVI . vorhanden , ebenso Napolson 's I . , von dem zwei
Armeebefehle unterzeichnet sind , ebenso sieht man die Unterschrift
der unglücklichen Marie Antoinette , neben einem Briefe der auch
durch ihre Prüfungen bekannten Josevhine Beauharnais . Briefe
der Maintenon , der La Balliere , der Pompadour . schließt diese
Sammlung auch in sich , sowie auch der Frau von Staöl und
George Sand 's . — Richelieu 's Handschrift erblickt man neben
der Mazarin 's , doch auch Thiers , Gambetta , Guizot fehlen nicht .

— Nyiregyhaza , 26 Juni . Im weiteren Verlaufe der heu¬
tigen Verhandlungen gelang es Eötvös , den Zeugen Peczely zu
dem Geständnisse zu bringen , daß er auch solche Protokolle über
seine Vernehmung unterschrieben habe , bei deren Anfertigung er
nicht zugegen gewesen. Ferner gestand Peczely ein . daß der ihm
anvertraut gewesene Knabe einige Zeit , während er bei Reczy
war , sich im Dienstbotenzimmer befand . Mehrere inzwischen enl -

lafseneDienstbotenRcczh
' shätteri ausgesagt , daß MoritzScharf von

Reczy geohrfeigl und auf dessen Befehl von Panduren gepeitscht
worden sei. Reczy läugnet und erklärt , der Zeuge sei bestochen.
Eötvös bemerkt , das das betreffende Protokoll die Unterschrift :
„ Moritz Schars " trägt mit dem Zusätze : „ Das habe ich ohne
Zwang ausgesagt ", während andere Protokolle eine ähnliche
Klausel nicht enthalten . Hieraus sei zu schließen, daß die Klausel
nothwendig war . Morgen soll der Debrecziner Sicherheitskom -
miffär Barcza vernommen werden , der Kenntniß davon haben
will , wie Moriy Scharf zu den judenfeindlichm Aussagen abge -
richtet wurde .

— Nyirigyhaza , 27 . Juni . (Tel .) Bei Beginn der Ver¬
handlung protestirt die Berkheidigung , daß trotz des Gerichtsbe¬
schlusses die der Bekleidung der Dadaleiche Verdächtigen noch
durch Gendarmen bewacht werden . Der Bertheidiger werde die
Regierung um Abhilfe bitten müssen.

Der Präsident überläßt dies ihrer Einsicht . Der angeklagte
Junger nennt einen Zeugen , der gesehen , wie der Sicherbeits -
kommissar Beczy Moritz aus dem Stall hcrauSgerufcn mit den
Worten : „ Komm heraus du Galgenfutler "

. Sodann wird die
Frau des Angeklagten Scharf vernommen ; sie weiß nur , daß ein
Mädchen aus der Nachbarschaft ihrem fünfjährigen Knaben einen
Gulden gegeben , damit er nacherzähle , was man ihm vorsagte .
Die Konfrontirung der Frau Scharf mit Esther ' s Mutier ist be¬
langlos .

— ( Elektrische Schiffsbelenchtung .) Die chinesische Re¬
gierung läßt sich , trotzdem sie die elektrische Beleuchtung im eige¬
nen Lande verboten hat , gegenwärtig ein Panzerschiff mit elek¬
trischer Beleuchtung einrichien. Drei Maschinen kommen zur
Verwendung . Die Dynamomaschine wurde von S . Schuckert ,
die viercylmdrige Dampfmaschine . System Abreton , von Meß »

thaler u . Comp , in Nürnberg geliefert Die Anlage wird in
Stettin auSgefübrt . Jede der drei Maschinen ist für 70 Edison -
^ - Lampen berechnet . Eine derselben wird zeitweise eine sehr kräf¬
tige elektrische Lampe betreiben , welche im Mastkorbe befestigt
wird . Die Lampe ist mit einem großen Freßnel 'schen Schein¬
werfer ausgerüstet -

Neueste Telegramme .
Berlin , 27 . Juni . Das Abgeordnetenhaus verwies

den Antrag Zelle auf Abänderung der Städteordnung an
die Gemeindekommission . Die Debatte erstreckte sich fast
nur auf die Auflösung der Berliner Stadtoerordneten - Ver -

sammlung , wobeiZelle , Straßmann , Minnigerode ,
v . Puttkamer , Windthorst und Cremer das Wort

ergriffen . Sodann wurden Wahlprüsungen erledigt .

Paris , 27 . Juni . Einer Meldung der „ Agentur
Havas

" zufolge sind in Portsaid zwei Cholerafälle voc -

gekommen , wovon einer tödtlich verlief .
Konstantinopel , 27 . Juni . In Folge der Zunahme

der Cholera wurde die Quarantäne für egyptische Pro¬
venienzen auf zehn Tage ausgedehnt .

Alexandrien , 27 . Juni . Das „Bureau Reuter " meldet :
Gestern waren es in Damiette 47 Tobte , davon 37 an
der Cholera . In Mansurah waren 7 Cholerakranke , da¬
von sind zwei gestorben .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Todesfall . 27 . Juni . Friedrich Graf , Ehemann , Schreiner ,

40 Jahre .

Witterimgsaussichteu für Donnerstag, 28 . Juni .
Bei mäßiger Bewölkung ist warmes Wetter ohne wesentliche

Niederschläge zn erwarten .
Wetternachrichten - Bureau Karlsruhe .

Witteruogsbeobachtmigeu der Meteorologischen Station Karlsruhe
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 27 . Juni 1883.
« taatSpapiere . lNordwestbaho 171 ' /«

4°/» Preuß . Cons . 101' ,Mbthal 180 ' /,
4" « Baden in fl . 101 Mecklenburger 212 "/»
4°/« . „ i . Mrk . 101 ' /, , Oberschlesische 269 ' /«

Rechte-Oderufer 191 ' /,
Gotthard 120

- . Loose , Wechsel re .
Oest . Loose 1S60

^ Wechsel a- Amst .
Land .
Paris

„ „ Wien
Navoleonsd 'or
PrivatdiScooto

Darmstädter Bank 155' /« ^ . .^ ÄÄ^ rfabrik

Oester . Gvldrente 84' ,,
„ Silberr . 87 ' /, .

4°/o Ungar . Eoldr . 76°,„
1877er Russen
II Orientanlcihe
Italiener
EgYPter

Baske «.
Kreditaktien
Disconto - Tamm .
BaSler dankver .

91 » ,«
71 ' ,4

255' ,.
197»-«
127' /-

Wien . Bankverein
Bahnaktien

91

Staatsbahn
Lombarde »
Galizier
Buschtehrader

278' /,
132' /.

257
155

Alkali Wester .
R a ch d ö r s e.

121 '/,
169 . 75
20 .48
81 .02

170 .57
16 .23

3' / ,
148 ' /,

133

Kredilaktieu
FtaatSbahn
Lombarden
Tendenz , fest.

Berlin .
Oest . Kreditakt . 512 .50>

, StaatSbahu 559.—
Lombarden 267. .
DiSco .-Eommau . 197.50
Lanrahütte 133.50
Dortmunder 94.—
Maricnburger 105.10
Böhm . Nordbahn —.—

Tendenz : —

Wie »,
Kreditaktien
Marknoten

Tendenz : —
Paris .

5°/« Anleihe
StaatSbahu
Italiener

Tendenz : —.

256 ' /.
278 ' .
132 ' /.

299 .30
58 .50

108 .25
tz95.—

92 .95

Ueberficht der Witterung . Unter dem Einflüsse einer Depression nordwestlich von den britischenInseln wehen über Central -
europa leichte bis mäßige südliche und südwestliche Winde bei vorwiegend heilerem »nd trockenem Wetter . Die Temperatur ist im
Westen wenig verändert und nahezu normal , im Osten hat sie überall zugenommm und die normale überschritten . An der west¬
deutschen Küste und in Sachsen fanden stellenweise Gewitter statt . (Deulsche Seewarte .)



W .822 . 1 . Mannheim .

Bekanntmachung .
Es wurden folgende städtische Obli¬

gationen zur Heimzahlung gezogen :
I . Theaterdanschuldnrknnde «

vom 1 . August 1835 , rückzahl¬
bar auf 1 . Oktober 188S :

2 Stück ä 500 fl . , Nr . 86 und 95.
mit je M . 857 . 14 Pf .

II . Bo « der L °/o DemolitiouS -
schuld gelange « auf 1 . Oktober
1883 zur Heimzahlung :

die Obligation I . Klasse Nr . 32
L fl . 100 — mit M . 171 . 43.

die Obligationen H . Klaffe Nr . 34 u . 35
ä fl . 200 .— mit je Mk . 342 . 86.

die Obligation Hl - Klaffe Nr . 93
ä fl . 500 .— mit M . 857 . 14.

Diese Obligationen werden auf den
1 . Oktober 1883 , an welckem Tage der
Linsenlauf anfbört , gegen Rückgabe der¬
selben und sämmtlicher unverfastener
Coupons und Talons von der Stadt¬
kaffe eingclöSt .

Mannheim , den 27 . Juni 1883 .
Stadtrath .

Moll .
Winterer .

llr. l.u1re - Oigsrrsn
„Bremer Fabrikat ".

Beliebte , jedem Raucher einer feinen ,
milden Cigarre bestens zu empfehlende
Qualitäten in der Preislage von 50 bis
120 per Mille . X .S77 . 2.

Niederlagen für Karlsruhe bei
VIII » » « II , Spitalstraße 25.
L . ovrkkllux ^ r , Blumenstr . 21,
V . » i >1n »m , Kaiserstr - 19,
Vbr . „ 36 ,
Vlolvr „ IM ,
O . » roni »e >e, Bahnhofstraße ,

» vckenurel »« ! ' , Kaiserstraße
(Unterstadt ) ,

H »« « ck« i7 Illlagl « , Schützenstr . 20,
Lckirlt « ei O » >, Kaiserstraße , Ecke der

Herrenstraße ,
^ 8 «I»« I»i >»avI » er , Bürgerstr ,
Ul. V . neb . Hötel Germania .
^ « I>8 8t «I « u . Waldstraße Nr . 42 ,

neben der Allgem . Versorgungs¬
anstalt .

, W .789 . 2 . Straßburg .
Zu verkaufen .
Zwei gute Reitpferde , so¬

wie Sättel , Zaumzeuge , Li¬
vreen rc. wegen Fortzuges sofort bil¬
ligst zu verkaufen . Straß bürg .
Kleberstaden 6 . Portier .
L '395 .2 . Die Stelle des Construe -

teurs für Loeomotivbau
ist in einer Maschinenfabrik durch einen
erfahrenen Ingenieur zu besetze « .

Gefl . Offerten mit Angabe der Salair
ansprüche befördert

«, « » sr «, »» , unter
« . SSV3 .

Bürgerliche Rechtspflege .
BermögeuSabsondemng .

W .820 . Nr . 6710 . Konst an z. Die
Ehefrau des Bäckers August Hau « er .
Agatha , geb - Münzer von Sunthau¬
sen, wurde durch Urtheil Großh . Land¬
gerichts , Civilkammer ll hier » vom
Heutigen für berechtigt erklärt , ihr Ver >
mögen von demjenigen ihres Ehcman
nes abzusondern . waS zur Kenntniß
nähme der Gläubiger hiermit öffentlich
bekannt gemacht wird .

Konstanz , den 21 . Juni 1883 .
Die Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts .
Behrer .

Berscholleudeitsversahreu .
W .S13 . 1 . Nr . 6934 . Achern .

Beschluß .
Wendelin Glaser , Bäcker von Faw

tenbach , welcher im Jahre 1851 nach
Nordamerika auSgewandert ist, hat seit
8 Jahren keine Nachricht mehr von sich
gegeben . Derselbe wird aus den An¬
trag seiner Verwandten aufgefordert ,

„binnen Jahresfrist "
Nachricht von sich anher gelangen zu
lasten , widrigenfalls er für verschollen
erklärt und sein Vermögen seinen muth -
maßlichen Erben in fürsorglichen Besitz
gegeben würde .

Achern . den 25 . Juni 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Henn .

Erbeinweismlgtn.
W .6M . 2 . Nr . 4153 . Schöna « .

Die Wittwe deS Schlichters Johann
Georg Steinbrunner , CreScentia ,
geborne Böhler von Todtnau , hat um
Einweisung in die Gewähr der Verlas¬
senschaft ihres am 3- März 1883 ver¬
storbene » Ehemannes gebeten .

Etwaige Einwendungen hiegegen sind
binn,en 4 Wochen

dahier vorzubrmgen .
Schönau , den 11 . Juni 1883 .

Der GerichtSfchreiber
deS Großh . bad . Amtsgericht - :

Müller .
W -760 . 2 . Nr . 11,646 . Baden . Die

Wittwe deS Ignaz Metzmaier , Kres >
zentia , geb. Fritz von Balg , hat um
Einsetzung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres Ehemannes oachgesucht .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wen» nicht

innerhalb sechs Wochen
Einsprache erhoben wird .

Baden , den 20. Juni 1883 .
Großb . bad . Amtsgericht .

Gerichtsschreiber
Lutz .

Wie zeigen hierdurch an , daß wir
proviftonsfrei Weckrechnungen

eingerichtet haben. ^ ^
M . Fnni 1883 .

4L L « .

«1« » S » 188S dvZivot «iss LersomI «je«

ssileäi ' ioIi-VViltielmsILlllkeken Ikv -llei 'S in ksriin
unter persönlicher I »situog äs » Direktors Deren Stalin » » Ituavll « ein

Sastspisl
von Operetten - Vorstellungen

auf tiiesizer kükne .
vg« lloporlolr bestellt sus «len besten Operetten «ler Xvureit , sls :

» ovrsevl « — » o» u» ^ o»»It » — » Io — » I«
V« » rkvllevlll « — » « 8 DpIln « i»4,, «:I» »1e >- Lvirlgln

— lkleckvr » , » « « — » « r lusllg » Itr1 « «r — Iler « ettelstuckciil
n. s. v . , in taäsiloser Ausstattung uuä ^ uskührnug .

Vormericungen s»f zgllse bogen eiltselov Llätre nimmt klslistvart
Lolieriltüllo im IkeütergebLoäv täglieb entgegen.

Houtag clsu 2. ckrrU 1888 :

Lowiscds Operette in 3 ^ ctea ron L . 2 eil unä R . Os nee .
dlllsik ron 1' r. v. 8uxps

mit

Vvwmeüla ükli'

Du » vrrr-vomrtä :
IW 802 . Vti VcII »

I3ll kersom 92 MM .Lireug Lortv ^ Itiioff
vor - er Festhalle Karlsruhe .

Der hochgeehrten Einwohnerschaft der Haupt - und Residenzstadt
Karlsruhe und Umgegend hierdurch die ergebene Anzeige , daß wir mit
unserer Kunstreitergesellschast ersten Ranges Samstag den 30 . Juni von
Straßburg auS Per Extrazug in Karlsruhe eintreffe » und Sonntag
den 1 . Juli , Abends 7 *

,- Uhr , unsere Vorstellungen daselbst eröffnen
werden . U . A . 8 trakehner Rapphengste , dresffrt und zusammen in Frei¬
beit vorgesührt von Herrn Direktor Althoff . Auftreten der berühmtesten
Turnerin der Welt . Ssnorlta Smoros , genannt Königin der Luft . „Ryein -
aold "

, arabischer Rapphenst aus König ! . Württemb . Gestüt , in der hohen
Schule geritten von Herrn Gaberel . Tanz - Eiulage vom co - ps äs ballst
von 24 Damen , Solos von den beiden Solotänzerinnen Frls . Cianchi
u . Poplowska . Außerordentliche Exerzitien zu Pferd von den renommir -
ten Parforce -Reiterionen Frl . Louise Giersch und Miß Bradbury .
Auftreten des Prof . Walton mit seinen 24 dressirten Hunden u . Affen .
Unübertroffene Produktionen am 3fach stehenden Reck , von den berühmten
Gymnastikern der Gebr . Dezmonti . „ Commandeur "

, Vollbluthenast in
der hohen Schule geritten ohne Sattel von Frl . Alexandrine Althoff .
Auftreten des weltberühmten , einzig in seiner Art dastehenden japanesischen
Künstlers Q ' Torra , als Ascensionsläufer . Manöver , geritten von 16
Damen in ruff . Türassier -Uniform rc . rc . Die Zwischenpausen werden von
einer Anzahl vlovn » u . August dem Dummen auf das Angenehmste aus -
gefüllt . — Preise der Platze : Logensitz 3 , Sperrsitz 2 ^ . I . Platz
1 50 A, II . Platz 1 ^ t » Gallerte 50 H . — Unser Marstall mit 92
Pferden ist den Herren Pferdeliebhabern zur Besichtigung geöffnet . Der
Tircus ist von Herrn Bauunternehmer Th . Schottmüller zu Karlsruhe
in der Weise ventilirt , daß große Hitze während den Vorstellungen nicht
zu befürchten ist. WM " Unser Aufenthalt daselbst ist nur von kurzer
Dauer . Hochachtungsvollst

W . 722. 2 .
F-

kolltsns -ileäaills f'onto /^ legk's 1881.
Lar » , L ^

'l - HoMsk .
kadrik kensr-, krll- anä äiodssioderer LrrsssnsokrLaLe,

Ikür - anä Sevölbs - Vsrsedlässe , kanrsr -Kevölds , Kovölds -
Liarlektllvxea , Lasseaschränke rum Liawaaern m . xsdeimsn
VorrieklavLea aaä äsrxl . — lisoras llassstten rar Vorvab -
raag von VerUrpapiersa , lavslea eie . keaerkssts llasssa
ia elexaaisr « ödelkorw kür Sarsaa - aaä krivatzebraaek .

Die Irrsaxaisss äor kadrik babsn sieb bei grossen
LrLväen unä Linbrücden Irat aoiarisUsa Orkaackoa stets
vorrüglicb bevLbrt uaä siaä ia äer «icksrksit aaüdortrostea .
Dis Konstruktion bat sied bei äsw grossen Dranäs äss Lus -
stsllnogs -OebLlläss in korto -^llegrs dsi rvsi Lassen glLorsoä

71 71 Dnlnnf dsvildrt . Lassoa siaä äis siarixea , äis dis jstst äer
D . Il , I lltvffj , nsuestsll , dsi äem internationalen lasssavetistrstt ia llollanä
Lllgevaaätea äslüaäigea Lrdreekaags -IIstdoäs , äer ä^ stüaäig . keaerprodv ,
sovis stasr Siarrxrodv ia sekräger I-sge aaä glüksaäsm Lastanäs voa
b Aster llüke aak vasaltstsias laat votarisllew krotokoll viäerstaacksa
dabeo . Isiekaaaxsa franko aaä gratis äarek äis kadrik T.408 . 1.

ILr » - 1 > ligl . ttoflivfonsnl , ZtuttgÄrl .

I-rSmürt mit
22 8 eäail !en .

81 « ^ mit 23 noklliplomvnI
üleäerlagsn In allen Ltääten vsutsoklanäs.

dvnts Ilt « 1iin » <cr1l »I1en « « rck « « VSrr » rdelt . t Zk 10 3

ErdetawrisMgra .
W .664 . 2 . Nr . 7242 . Brei fach .

Nachdem auf die Aufforderung vom 28.
Februar d . I . , Nr . 2868 , eine Ein¬
sprache nicht erhoben wurde , wird die
Wittwe deS Georg Jakob April . Ka¬
tharina , geb . Klugsherz in Bischoffingen ,
in Besitz und Gewähr des ehemäon -
lichen Nachlasses eingewiesen . Breisach ,
den 12 . Juni 1883 . Gr . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber : Weiser .
W .626 . 8 . Nr . 4089 . Breiten . Die

Wittwe des LandwirtbS Christian !
Schmidt von Bahnbrücken , Marga - ^

retha , geb . Schönlag , hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr der Ver
laffmschaft ihres Ehemannes gebeten .
Diesem Gesuch wird entsprochen , wenn
nicht binnen 6 Wochen Einsprachen da¬
gegen erhoben werden . Breiten , den
13. Juni 1883. Der Gerichtsschreiber
des Gr . bad . Amtsgerichts : Wolpert .

W . 622. 3 . Nr . 10,455 . Offeuburg
Die Ebefrau deS Franz Taver Rath -
geb , Luise » geb . Berger von Pforz¬
heim , hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Berlaffenschaft der s Mi¬
chael Knapp Wittwe , Josefine . geb .

Soliva von Appenweier , gebeten .
Diesem Gesuch wird stattgegeben ,

wenn Einsprachen dagegen binnen
sechs Wochen

nicht erfolgen .
Offenburg , den 12 . Juni 1883.

Großh . bad . Amtsgericht .
Der Gerichtsschreiber :

C . Beller .
Zwangsversteigermlsell .

X391 . Krautheim .

Ankündigung .
In Folge richterlicher

Verfügung werden dem
unbekannt wo abwesenden Johann
Hügel von Affamstadt die nachver -
zeichneten Liegenschaften am

Montag dem 23 . Juli d . I . ,
Nachmittags 1 Uhr .

im Rathhause zu Affamstadt öffentlich
versteigert , wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt , wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

Lb . Nr . 278 . 6R1H . 1 ' /, Schuh
Platz mit einem zweistöck . Wohn¬
haus , mit Binzens Schics zur
Hälfte betheilt , Stallung und be¬
sonders stehender Scheuer zu
Affamstadt im unteren Viertel ,
eiriers . Karl Auto » Wächter , an¬
derseits Franz Anton Hügel , vorn
der Weg , hinten Joh . Heller I . .
taxirt . 1000

Hievon erhält der an unbekannten
Orten abwesende Schuldner Nachricht ,
und zwar mit dem Anfügen :

1 . daß der Erlös vom Steigerer mit
fünf vom Hundert vom Zuschlags¬
tage an zu verzinsen und baar
zahlbar ist ;

2 . daß wenn der Schuldner Verstei¬
gerung aufZahlnugszieler wünscht ,
er eine schriftliche Einwilligung
der Gläubiger oder eine spätestens
neun Tage vor der Versteigerung
nachzusuchende richterliche Beifü¬
gung beizubringcn habe ;

3 . daß etwaige Einwendungen gegen
diese und die weiteren Versteige -
rnngsbediligungen , sowie gegen
die Schätzung vor Ablauf der
letzten acht Tage vor der Verstei -
rnng bei Großh . Amtsgericht Box¬
berg vorzubrmgen sind (ZS 59 u . M
bad . E . G . zu den R .J . Ges .) ;

4. daß er einen am Ort deS Gerichts
wohnenden Zustellungsgewalthaber
aufzustellm habe , widrigenfalls
alle weiteren Verfügungen mit
gleicher Wirkung , als wären sie
an ihn selbst geschehen, an die Ge¬
richtstafel angehestet werden .

Krautheim , den 21 . Juni 1883 .
Der Großh . Notar :

I . Meixner .
ik.406 . Billingen .
I . Steigerungs -
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung
wird dem Josef Vareler von Nieder -
eschach , z . Zl . an unbekannten Orten
abwesend , die uachbeschriebene Liegen¬
schaft am

Montag dem 23 . Juli 1883,
Vormittags 8 Uhr ,

im Rathhause in Niedereschach öffentlich
versteigert und endgiltig zugeschlagen ,
wenn der Schätzungspreis oder darüber
geboten wird .

Liegenschaft .
1 Jauchert 2 Viertel Acker auf dem

Maienbühl , neben Oswald Fleig und
Almend . 2M M .

Hievon Nachricht dem an unbekannten
Orten abwesenden Schuldner mit dem
Anfügen , daß , wenn er nach Z 60 des
bad . EinsührurigsgesetzeS zu den Reichs -
Justizgesetzen nicht vor den letzten, der
Versteigerung vorausgehenden 8 Tagen
bei dem Richter die Verfügung auf
ZahlungSzieler erwirkt » Äaarzahlung
bedungen bleibt .

Zugleich wird dem Schuldner aufge -
geben , einen im Amtsaerichtsbezirk Vil -
lingen wohnenden Zustellungsbevoll -
mächtigten zu ernennen , widrigenfalls
bei allen weiteren Verfügungen gemäß
§ 187 der R .C .P .O . verfahren wird .

Villingen , den 12 . Juni 1883.
Der Vollstreckungsbeamte :

Berberig .
Strafrecht - Pflege.

Ladung »
X .393 . 2 . Nr . 5132,5195 . Neustadt .
1 . Johann Karl Böhler von St .

Blasien , 32 Jahre alt , Schreiner ,
ledig , zuletzt wohnhaft in St .
Blasien ,

2 . Paul Beckert von Leuzkirch, 32
Jahre alt , ledig , Schmied , zuletzt
wohnhaft in Unterlenzkirch ,

werde » beschuldigt , alS Wehrleute der
Landwehr ohne Erlaubniß ausgewan -
dert zu sein —

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs .

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst aus

Freitag den 10 . August 1883,
Vormittags 8 Uhr »

vor daS Großh . Schöffengericht Neu¬
stadt zur Hauptverhandlung geladen .

Bei uuentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Donaueschingeu
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden .

Neustadt , den 21 . Juni 1883 .
Baumann ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad - Amtsgerichts .

Verirr. Bekanutmachuuge ».
L .40S . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit Giltigkeit vom 1. Juli bezhw .
1. August 1883 ist zum Heft 5 des
südwestdeutschen Verbands -Gütertarifs
(Elsaß - Lothringisch - Badischer Verkehr )
der XI . Nachtrag erschienen. Derselbe
enthält Aendermigen und Ergänzungen »
sowie Aufhebung von Frachtsätzen rc.
Nähere Auskunft ertheilen unsere Güter «
statiouen .

Karlsruhe , den 25 . Juni 1883 .
General - Direktion .

X .394 . 2. Nr . 1815 . Konstanz .

Bekanntmachung .
Die Heimzahlung verlooster

Obligationen betr .
Bei der heute stattgefundenen plan «

mäßigen sechsten Ziehung wurden vor»
den 4 '/r"/o Kreisobligationen durch daS
Loos zur Heimzahlung bestimmt :

zwei Stücke ä 1200 ^ 4 —
lit . L Nr . 85 und 89 ^ 2400

zwei Stücke ä 600 —
lit . D Nr . 103 u . 104 --- 1200

3600 > 4
Die Kapitalbeträge sind am 1 . Ok¬

tober d . I . bei der Kreiskaffe in Em¬
pfang zu nehmen und hört die Verzin¬
sung vom genannten Tage an auf , waS
hiermit statutengemäß veröffentlichtwird .

Konstanz , den 23 . Juni 1883.
Der Kreisansfchnff .
Constantin Rappel .

CH . Grießer -

Nutzholzversteigerung .
X .404 . Großh . Bezirksforstei Pforz¬

heim versteigert auS den Domänen -
waldabtheilungcn Segel , Saalacker «.
Hornkopf

Dienstag den 3 . Juli d . I . »
Vormittags 10 Uhr ,

im SeehauS :
3 buchene, 2 eichene, 23 Nadel -Spalt -
und 1063 Nadel -Stig - Klötze : 246 Na¬
delstämme I. bis V. Klaffe u . 15 fich-
tene Gerüststangen .

Die Waldhüter Mefferschmidt und
Maier zu SeehauS zeigen das Holz
auf Verlangen vor .

W .787. 1 . Nr . 120 . Stockach .

Bekanntmachung .
Zur Aufstellung der Lagerbücher nach-

bezeichneter Gemarkungen wird mit Er¬
mächtigung Großh . Oberdirektion deS
Wasser - und Straßenbaues Tagfahrt
anberaumt wie folgt :

für WiechS auf Montag den 3.
Juli d . I . . Vormittags S Uhr ,
in das dortige Rathszimmer ,

für Mainwange « u . Madachhof
auf Donnerstag den 5 . Jul »
d . I . , Vormittags 9 Uhr , in daS
Rathszimmer zu Mainwange » , « .

für Menzinge « auf Donnerstag
den 12. Juli d . I . » Vormittags
8Uhr , in das dortigeRathszimmer -

Die Grundeigeuthümer dieser Gemar¬
kungen werden hiermit aufgefordert ,
Grunddienstbarkeiten , welche zu Gunsten
ihrer Liegenschaften bestehen, unter An¬
führung der Rechtsurkunden dem Unter¬
zeichneten zum Eintrag in das Lager¬
buch anzumelden .

Stockach , den 24 . Juni 1883 .
C . Bühler , Bez .- Geometer .

W . 764 . 2 . Keuzingen -

Bekanntmachung .
Auf Grund höherer Ermächtigung

wird Tagfahrt zur Fortführung der
Lagerbücher und zur Ergänzung der
Grundstückspläne von nackverzeich -
neten Gemarkungen auf den Rathhäu¬
sern der betreffenden Gemeinden an »
beraumt , und zwar :

1 . Dörlinbach am Montag dem
16. Juli d . I , Morgens 9 Uhr ,

2 . Schweighanse « am Montag
dem 16. Juli d . I . , Nachmittags
2 Uhr ,

3 . Freiamt mit Thennenbach am
Montag dem 23 . Juli d . I .»
Morgens 9 Uhr ,

4 . Ottoschwande « am Montag
dem 23 . Juli d . I . , Nachmit¬
tags 2 Uhr .

Die Verzeichnisse über die Verände¬
rungen im Gruudeigeuthum liege » auf
den Rathhäusern der genannten Ge¬
meinden vom 1. Juli bis zur Tagfahrt
zu Jedermanns Einsicht offen . Etwaige
Einwendungen gegen die beabsichtigte »
Einträge können während der Offen¬
legung bei dem Gemeuiderathe , oder i»
der Tagfahrt bei dem Unterzeichneten
vorgebracht werden .

Zugleich werden die Grundbesitzer
aufgefordert , Veränderungen in der
Gestalt uud Kulturart ihrer Grund¬
stücke unter Vorlage der vorgeschrrebe -
» en Meßurkunde » und Handrrffe dem
Gemeinderath der betreffenden Gemar¬
kung noch vor der Tagfahrt zur Aermt -
niß zu bringen , S 5 der Verordnung
Großh . Finanzministeriums vom S.
Dezember 1858 . Werde « Handriffe «.
Meßorkunden nicht rechtzeitig vorge¬
legt , so müssen dieselben nach 8 7 letz¬
ter Absatz der angeführten Verordnung
anf Kosten der Betheiligten neu be¬
schafft werden .

Kenziugen , den 19 . Juni 1888 .
Leipf , BezirkSgeometer .

(Mit emer Beilage .)

Druck und Verlag der G. Brauu ' schen Hofbuchdruckerri .
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